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Die Luftschutz-Wanderausstellung, die in allen
grössern Städten der Schweiz gezeigt wird,
besucht die Bundesstadt vom 28. Juni bis 14. Juli
1935 und findet in der städtischen Reithalle auf
der Schützenmatte in Bern statt. Da mit einer
erheblichen Besucherzahl gerechnet wird, wurde
ein grosses Areal ausgewählt, das bequem für
3000 und mehr Besucher Platz bietet. Ein besonderer

Vorteil des Ausstellungsgebäudes liegt in
seiner zentralen Lage.

Diese Wanderschau, die seit Ende letzten Jahres

die meisten grössern Städte in der Ostschweiz
besuchte und zuletzt in Bellinzona der Tessiner
Bevölkerung über die Luftschutzfrage Aufklärung
brachte, hat die Aufgabe, die gesamte Bevölkerung
in eingehendem Masse über die heute lebenswichtige

Frage des Luftschutzes zu orientieren. Die
Ausstellung gibt Aufschluss über alle einschlägigen

Gebiete des Luftschutzes sowohl in technischer,

organisatorischer und chemischer Hinsicht.
Seit Beginn des Ausstellungsturnus' in Zürich

im Oktober 1934 wurde die Ausstellung verschiedentlich

mit neuem Material bereichert. Es ist das
Bestreben der Ausstellungsleitung, ständig neue
Einrichtungen und Gegenstände zu beschaffen und
zur Schau zu bringen. Somit bietet die Luftschutzausstellung

Bern auch für den Besucher von
Zürich und Solothurn sehr viel Neues und
Interessantes. So sind z. B. verschiedene Modelle für
Schutzräume, Keller, Estrich, sowie eine ganze
Anzahl Tabellen über das Gebiet der Ballistik etc. neu
hinzugekommen.

Die Ausstellung zerfällt in drei Hauptabteilungen:

A. Der passive Luftschutz,
B. Der aktive Luftschutz,
C. Demonstrationen.

A. Der passive Teil ist unterteilt in verschiedene

Fachstände. Es wurde darauf Rücksicht
genommen, dass die einzelnen Firmen, die ihr Material

zur Verfügung gestellt haben, keine Propaganda

durchführen dürfen; es dürfen keine
Aufträge entgegengenommen werden, damit die
Ausstellung nicht den Charakter einer Mustermesse
trägt. Diese Fachstände umfassen folgende
Sachgebiete: «Alarm und Beleuchtung, Feuerschutztechnik,

Gasspür- und Entgiftungsdienst, Sanitätsdienst,

Raumschutz-Technik».
B. Der aktive Teil, der die Abwehrwaffen und

Flugzeuge zeigt, die unserer und ausländischen
Armeen zur Verfügung stehen, hat auch verschiedene

Neuerungen erfahren. So zeigt z. B. die
Werkzeugmaschinenfabrik Oerlikon einen Flügel eines
Gross-Bombenflugzeuges mit Maschinengewehrturm,

ausgerüstet mit Drehring und 20 mm
Abwehrkanone.

C. Demonstrationen. Die Gaszelle, welche seit
der Ausstellung in Zürich nicht mehr zur Aufstellung

gelangte, kann nun in Bern wiederum gezeigt
werden. Sie besteht aus einem auf einem Podium
stehenden, in Eisenrahmen gefassten Glasgehäuse,
das von drei Seiten durchblickt werden kann. Die
Frontseite misst ca. 4 m, während die beiden
Seitenscheiben mit der Schleuse ca. 3,80 m
betragen. Der Boden ist mit einem Zementbelag
ausgekleidet, in dessen Mitte ein Ablauf zu einem
Sickerschacht führt zur Ableitung der mit Lösungen

unschädlich gemachten Kampfstoffe.
In dieser absolut gasdichten Glaskabine werden

für das Publikum täglich Demonstrationen
durchgeführt und Vorträge über die chemischen Kampfstoffe

gehalten. Als Vortragende wirken einige
Chemiker und Apotheker mit. Der Demonstrierende

beginnt seine Arbeit in der mit Frischluft
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